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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen,

I. zu berichten,

 1.  wie viele Grundschulförderklassen in den vergangenen fünf Schuljahren 
bis heute in Baden-Württemberg eingerichtet waren bzw. sind (bitte aufge-
schlüsselt nach Land-/Stadtkreis und Schuljahr);

 2.  wie viele Schülerinnen und Schüler in den vergangenen fünf Schuljahren bis 
heute in Baden-Württemberg eine Grundschulförderklasse besucht haben, 
insbesondere unter Darstellung, wie viele Schülerinnen und Schüler durch-
schnittlich in einer Grundschulförderklasse waren (bitte aufgeschlüsselt 
nach Land-/Stadtkreis und Schuljahr sowie unter Nennung der genauen Zahl 
der Schülerinnen und Schüler und unter der Nennung der Zahlen in Prozent 
anteilig an allen Schülerinnen und Schülern einer Jahrgangsstufe);

 3.  an wie vielen Grundschulförderklassen in den vergangenen fünf Schuljahren 
ein Angebot für eine ganztägige Betreuung eingerichtet war (bitte aufge-
schlüsselt nach Land-/Stadtkreis und Schuljahr);

 4.  wie viele Schülerinnen und Schüler in den vergangenen fünf Schuljahren 
von der Schulbezirksregelung abgewichen sind, um eine Grundschulförder-
klasse besuchen zu können, insbesondere unter Darstellung, wie viele von 
ihnen danach wieder an ihre eigentliche Stammschule zurückgewechselt 
sind (bitte aufgeschlüsselt nach Schuljahr);

 5.  nach welchen Kriterien derzeit der Besuch einer Grundschulförderklasse 
empfohlen wird, insbesondere unter Darstellung, wer an diesem Prozess be-
teiligt ist;

Antrag
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  6.  wie sie für den Besuch von Grundschulförderklassen das Recht auf einen 
zumutbaren Schulweg sicherstellt, insbesondere unter Darstellung, ob sie 
die teilweise weiten Anfahrtswege als Hinderungsgrund für die Anmel-
dung in einer Grundschulförderklasse wahrnimmt;

  7.  mit welchem pädagogischen Konzept und welchen Maßnahmen Kinder mit 
Entwicklungsrückständen durch den Besuch einer Grundschulförderklasse 
an die Beschulung einer Regelklasse in einer Grundschule herangeführt 
werden;

  8.  welche Gründe sie dafür sieht, dass immer mehr Schülerinnen und Schüler 
in Klassenstufe eins den an sie gestellten Anforderungen der Grundschule 
nicht gewachsen sind;

  9.  wie sie die Entwicklung der Anzahl betreuter Schülerinnen und Schüler in 
Grundschulförderklassen in den vergangenen fünf Schuljahren beurteilt;

 10.  wie sie die Abweichung der im Haushaltsplan prognostizierten Anzahl von 
Schülerinnen und Schülern in Grundschulförderklassen zu den tatsäch-
lichen Zahlen in den Schuljahren 2020/2021, 2021/2022 und 2022/2023 
erklärt;

	 11.	 	ob	sie	plant,	für	Kinder	in	Grundschulförderklassen	ein	verpflichtendes	und	
kostenloses Ganztagesangebot einzuführen;

 12.  welche Maßnahmen sie derzeit ergreift sowie in Zukunft ergreifen möchte, 
um die Grundschulförderklassen auszubauen beziehungsweise weiterzu-
führen;

 13.  wie sie zu der Idee steht, mindestens an allen Ganztagsgrundschulen 
Grundschulförderklassen einzurichten;

 14.  wie sich die Zahl der Beschäftigten in Grundschulförderklassen in den ver-
gangenen fünf Schuljahren bis heute entwickelt hat (bitte aufgeschlüsselt 
nach Anzahl der Beschäftigten, Schuljahr und Berufsgruppe);

 15.  ob sie plant, weitere Berufsgruppen für die Arbeit in den Grundschulför-
derklassen	einzubeziehen	und	zu	qualifizieren;

II. 

  1.  an alle Grundschulförderklassen ein kostenloses Ganztagesangebot anzu-
gliedern;

  2.  alle Grundschulförderklassen in Grundschulbrückenklassen umzubenennen.

1.12.2023

Steinhülb-Joos, Dr. Fulst-Blei, Born, Rolland, Dr. Kliche-Behnke SPD

B e g r ü n d u n g

Grundschulförderklassen	leisten	einen	wichtigen	Beitrag	für	schulpflichtige	Kin-
der mit Entwicklungsbedarf. Sie bereiten den Übergang vom Kindergarten zur 
Schule	vor	und	schaffen	die	Grundlagen	für	eine	erfolgversprechende	Teilnahme	
am Schulalltag. Deutlich wird aber, auch durch die Ergebnisse von Bildungsstu-
dien, dass immer mehr Kinder den Herausforderungen der Grundschule in Klas-
senstufe 1 nicht ausreichend gewachsen sind und sie zusätzliche Unterstützung 
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benötigen. Auch in den Haushaltsplänen war ein Anstieg der Zahlen von Schüle-
rinnen	und	Schülern	prognostiziert	worden.	Trotzdem	entwickeln	sich	die	Zahlen	
der Schülerinnen und Schüler an Grundschulförderklassen entgegen den Progno-
sen	rückläufig.	Dieser	Antrag	möchte	in	Erfahrung	bringen,	wie	sich	die	Situation	
der Grundschulförderklassen derzeit darstellt und wie deren Ausgestaltung in Zu-
kunft aussehen wird.

S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 9. Januar 2024 Nr. KMZ-0141.5-1/162/2 nimmt das Ministe-
rium für Kultus, Jugend und Sport zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen,

I. zu berichten,

1.  wie viele Grundschulförderklassen in den vergangenen fünf Schuljahren bis 
heute in Baden-Württemberg eingerichtet waren bzw. sind (bitte aufgeschlüs-
selt nach Land-/Stadtkreis und Schuljahr);

Grundschulförderklassen sind freiwillige Leistungen des Landes. Sie können 
nur im Rahmen der hierfür vom Landtag im Staatshaushaltsplan zur Verfügung 
gestellten Stellen eingerichtet werden. Mit der Verwaltungsvorschrift von 1991 
wurden die Grundschulförderklassen in Baden-Württemberg für vom Schulbe-
such zurückgestellte Kinder eingerichtet. Die Einrichtung sollte vornehmlich in 
Ballungsgebieten erfolgen.

Die Anzahl der Grundschulförderklassen in den Stadt- und Landkreisen nach 
Dienststellen	 des	 Landes	 Baden-Württemberg	 ist	 in	 der	 nachstehenden	 Tabelle	
für die vergangenen fünf Schuljahre dargestellt. Für das Schuljahr 2023/2024 lie-
gen noch keine Angaben aus der amtlichen Schulstatistik vor. 

_____________________________________

1) Dienststellen
 Datenquelle: Amtliche Schulstatistik
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_____________________________________

1) Dienststellen
 Datenquelle: Amtliche Schulstatistik
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2.  wie viele Schülerinnen und Schüler in den vergangenen fünf Schuljahren bis 
heute in Baden-Württemberg eine Grundschulförderklasse besucht haben, ins-
besondere unter Darstellung, wie viele Schülerinnen und Schüler durchschnitt-
lich in einer Grundschulförderklasse waren (bitte aufgeschlüsselt nach Land-/
Stadtkreis und Schuljahr sowie unter Nennung der genauen Zahl der Schüle-
rinnen und Schüler und unter der Nennung der Zahlen in Prozent anteilig an 
allen Schülerinnen und Schülern einer Jahrgangsstufe);

Die Zahl der vom Schulbesuch zurückgestellten Kinder, die seit dem Schuljahr 
2018/2019 eine Grundschulförderklasse besucht haben, kann aufgeschlüsselt nach 
Stadt- und Landkreisen der Anlage 1 entnommen werden; ebenso wie die durch-
schnittliche Gruppengröße. 

Die Gesamtzahl dieser Kinder in Prozent, bezogen auf die Zahl der jeweils schul-
pflichtig	gewordenen	Kinder,	ist	für	die	jeweiligen	Schuljahre	in	der	nachstehen-
den	Tabelle	dargestellt.	Da	für	die	Eltern	keine	Pflicht	besteht,	ihr	Kind	an	einer	
Grundschulförderklasse in dem Landkreis anzumelden, in dem sie wohnhaft sind, 
kann die Anzahl der zurückgestellten Kinder, die eine Grundschulförderklasse 
besuchen, auf Kreisebene nicht abgebildet werden. Daher sind die Ergebnisse auf 
Landesebene dargestellt. 

Datenquelle: Amtliche Schulstatistik

3.  an wie vielen Grundschulförderklassen in den vergangenen fünf Schuljahren 
ein Angebot für eine ganztägige Betreuung eingerichtet war (bitte aufgeschlüs-
selt nach Land-/Stadtkreis und Schuljahr);

6.  wie sie für den Besuch von Grundschulförderklassen das Recht auf einen zu-
mutbaren Schulweg sicherstellt, insbesondere unter Darstellung, ob sie die teil-
weise weiten Anfahrtswege als Hinderungsgrund für die Anmeldung in einer 
Grundschulförderklasse wahrnimmt;

Aufgrund des Sachzusammenhangs werden die Fragen I. 3 und I. 6 gemeinsam 
beantwortet.

Öffentliche	Grundschulförderklassen	werden	als	organisatorisch	und	pädagogisch	
eigenständige Einrichtungen von einer Gemeinde, einem Landkreis oder einem 
Zweckverband gemeinsam mit dem Land unterhalten. Das Land trägt die per-
sönlichen Kosten für die in seinem Dienst stehenden Lehrkräfte sowie für die 
„Erzieherinnen und Erzieher an den Grundschulförderklassen“ (§ 18a FAG). Da 
Grundschulförderklassen von Kindern besucht werden, die vom Schulbesuch zu-
rückgestellt wurden, liegen mögliche Ganztagesangebote in der Zuständigkeit der 
jeweiligen Gemeinde, des Landkreises oder des Zweckverbands. Von der Kultus-
verwaltung werden hierzu keine Daten erhoben. 

Die	 jeweiligen	Träger	 regeln	die	Beförderung	der	Kinder.	Daten	werden	hierzu	
von der Kultusverwaltung nicht erhoben. Aussagen über Hinderungsgründe für 
die Anmeldung in einer Grundschulförderklasse aufgrund der Gestaltung von An-
fahrtswegen,	können	daher	nicht	getroffen	werden.	
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4.  wie viele Schülerinnen und Schüler in den vergangenen fünf Schuljahren von 
der Schulbezirksregelung abgewichen sind, um eine Grundschulförderklasse 
besuchen zu können, insbesondere unter Darstellung, wie viele von ihnen da-
nach wieder an ihre eigentliche Stammschule zurückgewechselt sind (bitte auf-
geschlüsselt nach Schuljahr);

5.  nach welchen Kriterien derzeit der Besuch einer Grundschulförderklasse emp-
fohlen wird, insbesondere unter Darstellung, wer an diesem Prozess beteiligt 
ist;

7.  mit welchem pädagogischen Konzept und welchen Maßnahmen Kinder mit 
Entwicklungsrückständen durch den Besuch einer Grundschulförderklasse an 
die Beschulung einer Regelklasse in einer Grundschule herangeführt werden;

Die Fragen I. 4, I. 5 und I. 7 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemein-
sam beantwortet. 

Grundschulförderklassen haben keinen Schulbezirk, sodass im engeren Sinne 
auch keine Schülerinnen und Schüler von der Schulbezirksregelung abgewichen 
sind, um eine Grundschulförderklasse besuchen zu können.

Eine Aussage darüber, wie viele Kinder eine Grundschulförderklasse außerhalb 
des Schulbezirks ihrer künftigen Grundschule besuchen, insbesondere unter Dar-
stellung, wie viele von ihnen danach später an ihre nach dem Schulbezirk vorge-
sehene Grundschule wechseln, ist daher nicht möglich. 

Über die Rückstellung eines Kindes vom Schulbesuch entscheidet nach § 74 Ab-
satz 2 Schulgesetz (SchG) die zuständige Schulleitung unter Beiziehung eines 
Gutachtens des Gesundheitsamtes. Es handelt sich dabei um Kinder „von denen 
bei	Beginn	der	Schulpflicht	aufgrund	ihres	geistigen	oder	körperlichen	Entwick-
lungsstandes nicht erwartet werden kann, dass sie mit Erfolg am Unterricht teil-
nehmen“ (§ 74 Absatz 2 SchG).

Die Schulleitung berät nach der Entscheidung auf Rückstellung die Eltern über 
den weiteren Förderweg des Kindes, wie zum Beispiel zur Frage, ob für ein weite-
res Jahr der Besuch einer Kindertagesstätte oder der Besuch einer Grundschulför-
derklasse angezeigt wäre. Sie kann bei der Beratung die „Kooperationslehrkraft 
Kindertagesstätte/Grundschule“ sowie eine pädagogische Fachkraft hinzuziehen. 
Das Ziel der Rückstellung besteht darin, Kinder in dieser Zeit in ihrer geistigen, 
seelischen und körperlichen Entwicklung so zu fördern, dass eine Aufnahme in 
der Grundschule möglich ist. Durch gezielte Förderung und freies Spiel soll die-
sem Förderbedarf u. a. in folgenden Bereichen begegnet werden:

• Grobmotorik und Feinmotorik
• kognitiver Bereich
• Sprachfähigkeit
• Motivation, Ausdauer, Konzentration
• emotionale Stabilität
• Sozialverhalten

Die Förderung erfolgt individuell auf das Kind abgestimmt. Die letzte Entschei-
dung	über	den	Förderweg	des	Kindes	treffen	jedoch	die	Eltern.	Die	Grundschul-
förderklasse	ist	ein	Angebot,	dessen	Besuch	nicht	verpflichtend	ist.	

8.  welche Gründe sie dafür sieht, dass immer mehr Schülerinnen und Schüler in 
Klassenstufe eins den an sie gestellten Anforderungen der Grundschule nicht 
gewachsen sind;

Eine Aussage, dass Kinder den Anforderungen der Klasse 1 nicht gewachsen 
sind, ist nicht zu beantworten, weil es am Ende von Klasse 1 keine Versetzungs-
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entscheidung gibt. Daher gibt es erst am Ende von Klasse 2 verlässliche Aussagen 
über	das	Erreichen	der	durch	den	Bildungsplan	definierten	Anforderungen.

Mit dem Instrument Lernstand 2 hat das Kultusministerium ein entsprechendes 
Diagnoseverfahren entwickelt, das zukünftig im längsschnittlichen Vergleich ver-
lässliche Aussagen zum Erreichen der Anforderungen am Ende der Klasse 2 er-
möglicht.

Grundsätzlich ist aber festzustellen, dass die Heterogenität der Lernausgangslagen 
in den letzten Jahren aufgrund der Auswirkungen der veränderten Kindheit stark 
angestiegen sind. Aber auch die durch die Pandemie eingetretene Sondersitua-
tion und durch den wachsenden Anteil an Kindern, deren Familiensprache nicht 
Deutsch ist (jedes fünfte Kind der Drei- bis Sechsjährigen spricht laut SWK-Gut-
achten von 2022 zu Hause ausschließlich oder vorwiegend eine nicht-deutsche 
Familiensprache) hat sich die Ausgangssituation an Grundschulen verändert.

Nach wissenschaftlichen Erkenntnissen gelten die ersten Jahre eines Kindes als 
lern- und entwicklungsintensivste Phase des Lebens. Es bilden sich Unterschie-
de zwischen Kindern in ihren grundlegenden sprachlichen, mathematischen und 
sozial-emotionalen Kompetenzen heraus, die sich bereits beim Schuleintritt 
deutlich zeigen. Die Forschung der letzten Jahre hat hierbei gezeigt, dass sich 
diese Unterschiede oft über die weiteren Jahre forttragen. Kinder, die mit ver-
gleichsweise geringen Kompetenzen in die Grundschule eintreten, holen diese 
Rückstände in der Regel nicht in den ersten Grundschuljahren auf (z. B. Aunola 
et al., 2004; Duncan et al., 2007; Lehrl et al., 2016; Lehrl et al., 2017). Ebenso 
zeigt die Wissenschaft, dass grundlegende sprachliche, mathematische und so-
zial-emotionale	Kompetenzen	in	der	frühen	Kindheit	effektiv	gefördert	werden	
können, sodass hierdurch der Grundstein für eine erfolgreiche schulische Kar-
riere und gesellschaftliche Integration (z. B. Anders, 2013, für einen Überblick) 
gelegt wird.

Wie in der Landtagsdrucksache 17/5548 „Auf den Anfang kommt es an“ – Wer-
den die richtigen Schulfolgerungen gezogen und wird mit der Umsetzung begon-
nen? – Grundschulbildung im Fokus“ aufgeführt, ist das Ziel der grün-schwarzen 
Landesregierung die Stärkung der Grundschulen, um allen Kindern im Land gute 
Bildungschancen	zu	eröffnen.	Daher	hat	sie	sich	 im	Koalitionsvertrag	auf	Maß-
nahmen	verständigt,	die	sich	derzeit	in	der	praktischen	Umsetzung	befinden.

Dazu gehören der Einstieg in eine sozialindexbasierte Ressourcensteuerung, die 
multiprofessionellen	 Teams,	 die	 Entlastung	 der	 Schulleitungen	 und	 der	 schritt-
weise Ausbau der Ganztagsgrundschulen. Die Landesregierung ist damit wichtige 
Schritte in diese Richtung gegangen.

Sprache ist die Grundvoraussetzung für eine erfolgreiche Bildungsbiographie. Die 
Sprachförderung in der frühkindlichen Bildung und den Grundschulen ist daher 
ein zentrales Handlungsfeld des Kultusministeriums. 

Vor dem Hintergrund der Ergebnisse des IQB-Bildungstrends, die in diesem Be-
reich bundesweit Handlungsbedarf aufzeigen, erarbeitet die Landesregierung der-
zeit ein einheitliches Gesamtkonzept „Sprache“ im Sinne einer durchgängigen 
Sprachbildung und Sprachförderung.

Bereits umgesetzte Maßnahmen umfassen u. a.:

Seit dem Schuljahr 2022/2023 stellt das Land den Lehrkräften das umfangreiche 
Unterstützungskonzept „Starke BASIS!“ zur Förderung der Basiskompetenzen in 
den Fächern Deutsch und Mathematik zur Verfügung. „Starke BASIS!“ bündelt 
und ergänzt bereits bestehende Vorhaben und führt diese zu einem Gesamtkon-
zept zusammen. Das Programm gründet auf wissenschaftlichen Erkenntnissen 
über wirksame Förderung und wird systematisch evaluiert.

In den Bereichen Schreiben und Rechtschreiben sind aktuell vier Maßnahmen 
umgesetzt: Der Rechtschreibrahmen ist die durchgängige verbindliche Leitlinie 
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für den Rechtschreibunterricht in den Klassen 1 bis 10. Der Grundwortschatz 
ist verbindlich im Deutschunterricht in allen Grundschulen eingeführt. Der 
Grammatikrahmen wird seit dem Schuljahr 2022/2023 in den Klassen eins bis 
zehn verbindlich umgesetzt. Die Reihe „Orthographie lehren und lernen in der 
Grundschule“ steigert zudem die Lehrkräftekompetenz in der Vermittlung der 
Orthographie. 

Darüber hinaus wurden verbindliche Leseförderbänder seit dem Schuljahr 2023/ 
2024	zusammen	mit	BiSS-Transfer	BW	landesweit	an	allen	Grundschulen	„aus-
gerollt“. Durch all diese Maßnahmen zeigt das Kultusministerium, dass es seiner 
Aussage	„Wir	haben	immer	gesagt,	auf	den	Anfang	kommt	es	an“,	Taten	folgen	
lässt. 
 
Die Grundkompetenzen Lesen und Schreiben sind eng gekoppelt mit dem Kom-
petenzbereich Zuhören. Hierbei ist eine landesweite Fortbildungsreihe „Sprechen 
und Zuhören“ des Zentrums für Schulqualität und Lehrerfortbildung (ZSL) zur 
Weiterentwicklung des Fachunterrichts aufgelegt. 

In systematischer Erweiterung werden im Schuljahr 2023/2024 folgende Maß-
nahmen umgesetzt: 

Anfang des Schuljahres erfolgte der vom ZSL initiierte erste Versand zur landes-
weiten Bereitstellung der Materialien des Programms „Lesen macht stark“ im 
Rahmen	von	„Starke	BASIS!“	sowie	des	ergänzenden	Trainingsprogramms.	Pra-
xismaterialien aus dem Programm „Ohrenspitzer“ werden in der zweiten Hälfte 
des Schuljahres 2023/2024 den Schulen zur Verfügung gestellt. Zusätzlich wird 
im	Rahmen	des	Programms	„Starke	BASIS!“	eine	Einheit	zum	Thema	Sprechen	
und Zuhören erstellt.

Basis einer guten Förderung ist eine vorgelagerte Diagnostik. Der Ausbau von  
Diagnoseverfahren begann im Schuljahr 2023/2024 im Rahmen der zur Verfü-
gung stehenden Ressourcen mit Lernstand 2 „Deutsch-Lesen“, zunächst auf frei-
williger Basis. Das Verfahren ermöglicht einen frühzeitigen Blick auf die Lese-
leistungen und liefert Ansatzpunkte für gezielte Fördermöglichkeiten. Im Schul-
jahr 2024/2025 soll im Rahmen der vorhandenen Mittel die Bereitstellung von 
Lernstand 2 im Fach Mathematik erfolgen.

Ferner erhalten die Schulen zum Schuljahr 2023/2024 mit Kompass 4 ein Instru-
ment, welches geeignet ist, den Leistungsstand in Deutsch und Mathematik an-
hand von Bildungsplankompetenzen objektiv festzustellen. 

Darüber hinaus bietet das Programm „Starke BASIS!“ als zusätzliches Unterstüt-
zungskonzept Schulen zur Förderung von Schülerinnen und Schülern mit Schwie-
rigkeiten im Bereich der Basiskompetenzen Deutsch und Mathematik vielfältige 
Materialien und Fortbildungsmaßnahmen an.

Ergänzend hierzu gibt es im Rahmen des Unterstützungsprogramms „Lernen mit 
Rückenwind“ vielfältige Unterstützungsangebote im Rahmen von schulinternen 
Angeboten oder durch Kurse externer Anbieter.

Um die Qualität noch weiter zu stärken, wird im Rahmen der vorhandenen Mit-
tel die systematische datengestützte Qualitätsentwicklung ausgebaut. Diese soll 
dazu beitragen, qualitätsrelevante Bereiche im Bildungssystem kontinuierlich zu 
analysieren und laufend zu verbessern. Daneben leistet diese einen wesentlichen 
Beitrag	dazu,	alle	Maßnahmen	und	Programme	mit	Einfluss	auf	die	Qualitätsent-
wicklung an Schulen besser miteinander zu verzahnen und kohärent aufeinander 
abzustimmen. Sie dient ebenfalls der Bildung von Synergien.
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 9.  wie sie die Entwicklung der Anzahl betreuter Schülerinnen und Schüler in 
Grundschulförderklassen in den vergangenen fünf Schuljahren beurteilt;

10.  wie sie die Abweichung der im Haushaltsplan prognostizierten Anzahl von 
Schülerinnen und Schülern in Grundschulförderklassen zu den tatsächlichen 
Zahlen in den Schuljahren 2020/2021, 2021/2022 und 2022/2023 erklärt; 

Die Fragen I. 9 und I. 10 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam 
beantwortet.

Wie	bereits	unter	Ziffer	I.	5	ausgeführt,	handelt	es	sich	bei	Kindern,	die	die	Grund-
schulförderklasse besuchen, um Kinder, die noch nicht die erforderliche Schulreife 
besitzen und daher für ein Jahr vom Schulbesuch zurückgestellt wurden. Nach 
der Beratung durch die Schulleitung entscheiden die Eltern eigenständig über den 
Förderweg. Sie können sich genauso für den weiteren Verbleib ihres Kindes in 
der Kindertagesstätte entscheiden. Es handelt sich demnach um individuelle Ent-
scheidungen, die von verschiedenen persönlichen Umständen abhängig und daher 
nicht exakt prognostizierbar sind.

11.  ob sie plant, für Kinder in Grundschulförderklassen ein verpflichtendes und 
kostenloses Ganztagesangebot einzuführen;

Kinder die eine Grundschulförderklasse besuchen sind noch nicht Schülerinnen 
und	Schüler	der	betreffenden	Grundschule.	Eine	Teilnahme	dieser	Kinder	an	den	
aus	den	Ganztagsschulressourcen	bestrittenen	Ganztagsschulangeboten	an	öffent-
lichen Schulen ist deshalb derzeit nicht möglich.

12.  welche Maßnahmen sie derzeit ergreift sowie in Zukunft ergreifen möchte, um 
die Grundschulförderklassen auszubauen beziehungsweise weiterzuführen;

13.  wie sie zu der Idee steht, mindestens an allen Ganztagsgrundschulen Grund-
schulförderklassen einzurichten;

Die Fragen I. 12 und I. 13 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam 
beantwortet. 

Es	ist	zu	beachten,	dass	öffentliche	Grundschulförderklassen	freiwillige	Angebote	
des Landes sind, die gemäß § 5a SchG i. V. m. Abschnitt I Nr. 1 und 2.2 der VwV 
Öffentliche	Grundschulförderklassen	 im	Rahmen	 der	 im	Haushalt	 vorhandenen	
Stellen für Erziehungskräfte eingerichtet werden können. Demnach können nicht 
mehr Standorte und Klassen eingerichtet werden, als Stellen für Erziehungskräfte 
zur Verfügung stehen. 

Im Rahmen der Entwicklung des Sprachförderkonzepts im frühkindlichen Be-
reich und in der Grundschule werden aktuell konzeptionelle Überlegungen zu 
einer Weiterentwicklung der Grundschulförderklassen angestellt. 

14.  wie sich die Zahl der Beschäftigten in Grundschulförderklassen in den ver-
gangenen fünf Schuljahren bis heute entwickelt hat (bitte aufgeschlüsselt nach 
Anzahl der Beschäftigten, Schuljahr und Berufsgruppe);

An den Grundschulförderklassen kann neben Lehrkräften und pädagogischem 
Personal auch betreuendes Personal eingesetzt werden, wobei es sich bei Letz-
teren um Unterstützungskräfte handelt. Informationen über die Berufsausbildung 
dieser Kräfte liegen dem Kultusministerium nicht vor, da diese Daten nicht statis-
tisch auswertbar erhoben werden. 

Die Entwicklung der Anzahl der Beschäftigten an Grundschulförderklassen kann 
der	nachstehenden	Tabelle	entnommen	werden.	
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1)  Zum Beispiel Ärztinnen und Ärzte ohne staatliche Lehramtsprüfung, Logopädinnen und 
Logopäden, Rhythmiklehrkräfte, Psychologinnen und Psychologen, Kindergartenhelferin-
nen und -helfer, Gemeindehelferinnen und -helfer, Praktikanten, Lehramtsanwärterinnen 
und -anwärter 

 Datenquelle: Amtliche Schulstatistik

15.  ob sie plant, weitere Berufsgruppen für die Arbeit in den Grundschulförder-
klassen einzubeziehen und zu qualifizieren;

Eine	Öffnung	für	weitere	Berufsgruppen	ist	derzeit	nicht	vorgesehen.	

II. 

1.  an alle Grundschulförderklassen ein kostenloses Ganztagesangebot anzuglie-
dern;

Hier	wird	auf	die	Antwort	zu	Ziffer	I.11	verwiesen.	

2. alle Grundschulförderklassen in Grundschulbrückenklassen umzubenennen.

Eine Umbenennung in Grundschulbrückenklassen ist nicht beabsichtigt.

Schopper
Ministerin für Kultus,
Jugend und Sport
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